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Einbrecher in Mariastein. — Tanzverbot im Laufental. Schwarzbueb 1928.

Georges Roll, ein jurassischer Freiheitsheld. -— Die Sage vom Stürmen-
kopf. Schwarzbueb 1929.

Landhäge und E'tter. Schwarzbueb 1951.
Die ehemalige Pfarrkirche St. Martin zu Laufen. Nordschweiz 1952.
Die Letzten von Neuenstein. Schwarzbueb 1951.
Das Fürstbistum und Bistum Basel. Schwarzbueb 1954.
Wie Kleinlützel, Bärschwil und Himmelried solothurnisch wurden.

Schwarzbueb 1955.

Nachdem der Fürstbischof von Basel den drei Orten Laufen, Delsberg
und Pruntrut das Stadtrecht verliehen hatte, überliess er es ihnen, ihre
Stadtwappen zu wählen. Auf einer Jagd, die der Fürst veranstalten würde, sollte
das Wappentier gefunden werden. A,m bestimmten Tage verliess der Bischof
mit der Jagdgesellschaft Basel und ritt Laufen zu, während die Bürger der
drei Städte ihre Tore offen hielten und mit Knütteln auf das Tier warteten,
das für alle Zukunft ihr Wappen schmücken sollte. In der Gegend von Zwingen

wurde ein Wildschwein aufgescheucht und jagte vor der Meute her. Die
Laufener waren ihrer Sache schon sicher und Hessen das Tier durch das untere
Tor herein. Doch bevor sie das obere Tor geschlossen hatten, war die Sau schon
wieder aus der Stadt. «Da euch das Wappentier durchgebrannt ist», tröstete
sie der Bischof, «gebe ich euch meinen silbernen Bischofsstab in schwarzem
Feld, der Farbe des Wildschweins.» In Delsberg ging es ähnlich wie in Laufen.
Das Tier lief durch das eine Tor in die Stadt und wollte sie durch das Prun-
truter Tor wieder verlassen. Als die Sau gerade unter dem Tor war, Hessen
die Delsberger das Fallgatter herunter, und dieses traf das Tier gerade noch
auf den Hinterteil. Es blutete und Hess vor Schreck sechs Kügelchen fallen.
«Euer Wappen sei», sagte der Bischof, «mein silberner Stab in Rot, der
Farbe des Blutes, über dem doppelten Dreiberg, zur Erinnerung an die sechs

Kugeln. Zu allen Zeiten wird man euch «Trissou» nennen. Die Jagdteilnehmer

verfolgten indessen das gehetzte Tier und trieben es gegen Pruntrut.
Dort lief es in die Stadt hinein, doch war es am Ende seiner Kräfte, und für
die Pruntruter war es ein Leichtes, dem Tier den Garaus zu machen. Der
Fürst gab der Stadt das Wildschwein zum Wappentier.

So erzählt der einstige Pfarrer Raspieler von Courroux in einer
Handschrift vom Jahre 1756, die im Jurassischen Museum zu Delsberg liegt, die
Entstehung der drei Stadtwappen von Laufen, Delsberg und Pruntrut.

A. Frey.

Von L. Segginger.

133


	Wie Laufen, Delsberg und Pruntrut zu ihren Wappen kamen

